
 

 

 
  
 
 
Neu-Approbierte KJP 
 
 
 
 
 
 
 
Interesse an KJHG-Therapien? 

Berlin, Dezember 2023 
 
 
Liebe/r Neu-Approbierte/r, 
 
Wir, der Berufsverband für KJHG-Psychotherapien in Berlin, möchten Ihnen dieses 
spannende, vielfältige und anspruchsvolle psychotherapeutische Arbeitsfeld nach 
SGB VIII näherbringen und Sie motivieren, sich ein eigenes Bild davon zu machen. 
 
Natürlich gibt es aus unserer Sicht vieles, was für eine psychotherapeutische Arbeit im 
Rahmen der Jugendhilfe spricht: 
 

• KJHG-Therapien sind sinnstiftend und befriedigend! Laut WIMES-Studie 
20111 (Studie zur Wirkevaluation von ambulanten Hilfen zur Erziehung) sind 
Psychotherapien in der Jugendhilfe äußerst effektiv im Hinblick auf die ge-
wünschten Veränderungen. 

• Die Arbeit erfordert ein hohes Maß an Selbstorganisation und Eigenverantwor-
tung, erlaubt dadurch aber auch eine sehr flexible Stundenplanung (Schulge-
spräche, Fachgespräche etc.) und Arbeitszeitgestaltung. Die Kontingente er-
lauben es, auch außerhalb der Praxisräume Termine umzusetzen sowie Haus-
besuche vorzunehmen. Hospitationen in Schulen und Projekten sind wichtiger 
Bestandteil dieser systemischen Arbeitsweise. 

• Die psychotherapeutische Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen findet in en-
ger Zusammenarbeit mit dem dazugehörigen Umfeld statt. Elterngespräche 

 
1 Dr. Harald Tornow: „Abschlussbericht für die Projektphase 2010/2011 zur Wirkungsevaluation Hilfen zur Erzie-
hung in Berlin“, 2012. 



 

 

und der Austausch mit dem interdisziplinären Netzwerk sind möglich, erwünscht 
und notwendig, um wirkungsvoll Einfluss nehmen zu können.  

• Hierfür gibt es auskömmliche Kontingente, die dieses vielschichtige Arbeiten 
ermöglichen (80 -125 Fachleistungsstunden pro Jahr).  

• Jede/r Klient:in wird in der eigenen spezifischen Lebenswelt und deren indivi-
duellen Bedingungen wahrgenommen. Häufig sind es komplexe Problematiken 
von Familien, die in der Versorgung über die gesetzlichen Krankenversicherun-
gen nicht ausreichend berücksichtigt werden könnten, da das Umfeld nicht in 
gleicher Weise eingebunden werden kann.  

• Die psychotherapeutische Arbeit in der Jugendhilfe ist kreativ, sie ermöglicht 
methodenübergreifendes und -integrierendes Arbeiten und die freie Entwick-
lung von angemessenen Behandlungskonzepten.  

• KJHG-Therapien finden bedarfsgerecht statt und orientieren sich nicht an star-
ren Stundenkontingenten. Verläufe über einen Zeitraum von 1-2 Jahren sind 
üblich, wenn inhaltlich begründbar sind in Einzelfällen auch 3 oder mehr Jahre 
möglich. 

• Die Fachdienste (KJPD, EFB, SIBUZ) sind gutachterlich tätig und stellen zu-
gleich enge Kooperationspartner:innen in der Arbeit mit den Klient:innen und 
ihren Familien dar. Insbesondere bei krisenhaften Verläufen ist Beratung mög-
lich und gewünscht. 

• In Berlin fehlen ausreichend KJHG-Therapeut:innen, die Versorgungslage ist 
unzureichend, die Wartelisten sind lang. 

• KJHG-Psychotherapeut:innen sind in Kinderschutz-Fällen nicht allein! 
Die Vernetzung mit dem Berufsverband, der enge Austausch mit Kolleg:innen 
und die Zusammenarbeit mit dem Jugendamt und dem Fachdienst ermöglichen 
eine klare Haltung in Kinderschutzfällen und eine ganz praktische Orientierung 
für die notwendigen Schritte und Verfahrensweisen (Modul 3). Die KJHG-The-
rapie ermöglicht Berufsanfänger:innen eine kostengesenkte Praxis-Gründung 
oder eine gesicherte Anstellung bei einem Träger der Jugendhilfe. 

• Der hochspezialisierte Berufsverband BAPP e.V. berät zu allen Themen rund 
um KJHG-Therapie: KJHG-Curriculum, Praxisgründung, Fallzuweisung, Ab-
rechnung, Probleme mit Kooperationspartner:innen u.v.m. 

 
Wir freuen uns auf Sie und beraten Sie gerne bei weiterführendem Interesse an die-
sem spannenden Arbeitsfeld.  
 
BAPP-Vorstand, 
Kathrin Vogt,  Monka Nehring,  Margarita Bernal und  Susanne Lockemann 


